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Fest mit ernstem 
Die Jungbürgerfeier vom vergangenen Samstag auf Schloss Vaduz 
Der letzte in der langen Reihe von 
Empfängen, die in den letzten Wo
chen im überdachten Schlosshof 
stattfanden, wurde erwartungsge-
mäss zum fröhlichsten und mit zum 
unterhaltsamsten: die Jungbürger
feier vom vergangenen Samstag
abend. Trotz der Ausgelassenheit 
und Freude, die den Abend über
strahlten, wurde der ernste Hinter
grund, der letztlich jede Jungbür
gerfeier begleitet, nicht übergan
gen. 

Der Jahrgang 1956, der dieses 
Jahr i n  den Vollbesitz der staats
bürgerlichen Rechte und Pfl ichten 
gelangt, ist einer der ersten, w e n n  
nicht der erste überhaupt, der eine 
Kindheit  und Jugend durchlebte, 
die von einem bis dahin nie ge
kannten Wohlstand gekennzeichnet 
war .  

1966, als die heutigen Jungbürger 
gerade die ersten Schuljahre h inter  
sich hatten, setzte ein wir tschaft l i 
cher Boom ein, der anfangs der 
siebziger Jahre, als der gleiche 
Jahrgang i n  der berufl ichen oder 
schulischen Weiterbi ldung stand, 
gerade seinen Höhepunkt erreichte. 

Wirtschaft l iche Notlagen, echte, 
existenzgefährdende Sorgen haben 
woh l  die wenigsten dieses Jahrgan
ges kennengelernt. Die Frage ist, ob 
sie dafür i n  einem anderen, n icht  
weniger wicht igen Bereich, benach
te i l ig t  waren: i n  al len Belangen, d ie  
m i t  menschlichen, famil iären u n d  
gesellschaftlichen Problemen zu
sammenhängen? 

S. D. Fürst Franz Josef 11. ermun-

«Wir müssen versuchen, einen neuen, vielleicht nochäftcht ganz verdauten 
Wirtschafts- und Lebensstil im liechtensteinischen Volkscharakter zu inte
grieren»: Jungbürger Caspar Hoop mit S.D. Fürst Franz Josef II. an der 
Jungbürgerfeier vom Samstag. (Bild: A. Kieber) 

terte den neuen Bürger j ahrgang 
auch dieses Jahr  w ieder  zum M i t 
machen im öffentl ichen Leben und  
wies erneut auf die Bedeutung des 
jugendlichen Elans und Optimismus 
f ü r  den Staat und die Poli t ik hin.  

Vizeregierungschef Hans Brunhart 
hob seinerseits d ie besonderen, 
liechtensteinischen Verhältnisse er-
vor, die es auch jungen Menschen 
erlauben, sich i n  einem engen, per
sönlichen Verhältnis m i t  dem Staat 

und seinen Institutionen auseinan
derzusetzen. 

Besonders anschaulich zeichnete 
Caspar Hoop aus Eschen die Pro
blematik des Jahrganges 1956, der  
i n  mancher Hinsicht mi t  einem neu
en Liechtenstein konfront ier t  w i rd ,  
der i n  ein zwar modernes, v o m  In
dustriezeitalter geprägtes Gebäude 
einzieht, es jetzt  und  i n  Zukun f t  
aber auch mi t  Leben erfül len muss. 
Sympathisch die Erkenntnis des 
Sprechers des Jahrgangs 1956, dass 
soziale Errungenschaften auch La
sten m i t  sich bringen, insbesondere 
f ü r  die junge Generation, die sie i m  
wesentlichen zu tragen hat. Erfreu
l ich das Bekenntnis zu diesen sozia
len Einrichtungen und die erklärte 
Bereitschaft, das begonnene W e r k  
fortzusetzen. 

Etwas weniger b i t ter  als i n  frühe
ren Jahren w a r  der unvermeidl iche 
Hinweis  al ler Redner auf das Feh
len des Frauenstimmrechtes. Nach
dem das Ermächtigungsgesetz v o m  
16. August  1976 in  Kraf t  getreten 
ist, hof f t  man allenthalben, dass d ie  
Chance zur Einführung des Frauen
stimmrechtes auf kommunaler Ebe
ne v o n  dieser und jener Gemeinde 
bald genützt w i rd ,  so dass m a n  der 
polit ischen Gleichberechtigung der 
Frau ein gutes Stück näherkommt. 

Eine Gleichberechtigung, die sich 
immer mehr aufdrängt, Denn d ie  
Zierde des vergangenen Abends 
waren weniger die Jungbürger als 
die Jungbürgerinnen, die sowohl i n  
ihrem Auf t reten w i e  in ihren äusse
ren Erscheinungen ein Pauschallob 
verdient  haben. 

«Kunst» und «Handwerk» 
Liechtensteinisches Kunstschaffen im «Heimethuus» in Zürich 
Unter dem Patronat S. D. Fürst 
Franz Josef II. und dem Stadtpräsi
denten von Zürich, Dr. Sigmund 
Widmer, wurde am Freitag nach
mittag im «Heimethuus» des 
Schweizer Heimatwerkes in Zürich 
die Ausstellung «Kunsthandwerk 
aus Liechtenstein» eröffnet. 

Zur  schlichten Eröffnungsfeier, i n  
deren Mi t te lpunk t  die Vernissage-
rede von Dr. Georg Ma l i n  stand, 
waren der Landesfürst und der Zür
cher Stadtpräsident persönlich er
schienen. Unter  den interessierten 
Zuschauern befanden sich auch 
zahlreiche Liechtensteiner. 

Repräsentativer Querschnitt 
I m  Namen des Schweizer Heimat
werkes begrüsste A lber t  Wet ts te in  
die Anwesenden, i m  besonderen 
Fürst Franz Josef II., Regierungsrat 
Dr ;  Georg Mal in,  den er als «Künst
le r  und Staatsmann» vorstellte, den 
Regierungsratspräsidenten A lo i s  
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Günthart und den Stadtpräsidenten 
Dr. Sigmund Widmer  sowie die zur 
Eröffnung der Ausstellung erschie
nenen Künstler und Kunsthandwer
ker. W i e  Wettstein ausführte, zeigt 
die Ausstellung, die noch bis zum 
11. September dauert, einen reprä
sentativen Querschnitt durch das 
liechtensteinische Kunsthandwerk, 
v o m  professionellen Künstler bis 
zum Laien, der seine Gegenstände 
aus reiner Freude in  der Freizeit 
herstelle. Wettste in gab hierauf 
eine kurze Darstellung der ausge
stell ten Stücke eins jeden Künst
lers: 

% Keramische Figuren, die auch 
auf Briefmarken zu sehen sind, des 
v o r  kurzem verstorbenen Prinzen 
Hans 
# Entwürfe und text i le  Arbei ten,  
Teppiche, v o n  Ferdinand N igg  
0 Emailwerke, «die i n  ganz Europa 
bekannt sind», v o n  Mar t in  From
melt  
Q Holzplastiken von  Rudolf Schäd-
ler, «vollendete, sensible Holzver-
arbeitüngskunst» 
# Bat ik von  Sunhild Wol lwage,  
«eine Verbindung v o n  Phantasie 
m i t  technischer Perfektion i n  vo l l 
kommener Farbharmonie» 

# A l i ne  Ruckstuhl, die Gebrauchs
geschirr herstellt, das sich aber «in 
Oberflächendarstellung und Form
gebung von anderen abhebt» 
0 Holzmasken v o m  «schnitzenden 
Briefträger Gebhard Büchel», i n  
dessen Masken man «menschliche 
Physiognomien erkennen kann, d ie  
uns ver t raut  sind.» 
% Keramikarbeiten der Gebrüder 
Haas m i t  «viel Sinn fü r  geometri
sches Ornament m i t  Mo t i ven  aus 
der Pflanzenwelt» 
# Geschirr aus der Keramik  
Schaedler, «einer der  ältesten hand
werkl ich- industr iel len Betriebe i n  
Liechtenstein, der seine Produkte i n  
ganz Europa, i n  der ganzen W e l t  
verkauft» 
# Arbei ten aus den Freizeitzen
tren Vaduz und Schaan 

Beziehungen noch enger gestalten 
Zum Schluss, nach seiner Würd i 
gung der Ausstellungsobjekte und  

Politik ist 
notwendig 
Fürst Franz Josef 
zu den Jungbürgern 
In seiner traditionellen Be-
grüssungsansprache an die 
Jungbürgerinnen und Jun-
bürger unseres Landes rief 
S. D. Fürst Franz Josef II. am 
Samstag auf Schloss Vaduz 
den Jahrgang 1956 auf, sich 
nicht nur für die Probleme 
des Berufes und des tägli
chen Lebens, sondern auch 
für die Belange der Allge
meinheit zu interessieren 
und einzusetzen. Zwar sei es 
richtig, dass die ältere Gene
ration mehr Erfahrung habe 
Weisheit. Die Fortentwick
lung eines Staates sei aber 
ebenso auf den Idealismus 
und die Dynamik der Jugend 
angewiesen. Ohne Politik 
komme ein Staat nicht aus. 

Glück
wunsch 
Vorarlberger 
Landeshauptmann 
gratulierte 
Zum Geburtstag von Fürst 
Franz Josef II. von Liechten
stein sandte Landeshaupt
mann Dr. Herbert Kessler ein 
Glückwunschtelegramm, das 
folgenden Wortlaut hat: «Die 
Vollendung Ihres 70. Lebens
jahres gibt mir Anlass, Ihnen 
namens der Bevölkerung Vor
arlbergs und seiner Regie
rung aufrichtige Glück- und 
Segenswünsche zu entbieten. 
Mögen Ihnen weitere Jahre 
der Schaffenskraft für das 
liechtensteinische Volk be
schieden sein und möge un
ter Ihrer Regentschaft das 
freundnachbarliche Verhält
nis des Fürstentums Liech
tenstein zum Land Vorarl
berg fortbestehen.» 

Titel-
Ehren 
Günther Hasler 
Schweizermeister 
Im Rahmen der Schweizer 
Leichtathletikmeisterschaften 
in Zofingen holte sich der 
25jährige Liechtensteiner G. 
H a s I e r den Schweizermei
stertitel über 800 Meter. Sei
ne Zeit: 1.48,88 Minuten. 
Mehr vom Sport auf Seite 5. 
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deren Schöpfer, meinte Wettste in,  
m i t  dem Gastrecht des «liechten
steinischen Kunsthandwerkes» i n  
Zür ich verbinde sich die Hoffnung, 
dass die Beziehung zwischen Liech
tenstein und Zür ich noch enger ge
staltet werden könnte. 

Ein Weiter führen der nun  durch , 
das Kunsthandwerk gesponnenen 
Beziehungen zwischen der  Stadt 
und dem Land propagierte auch Re
gierungsratspräsident A lo is  Günt
hart  i n  seiner kurzen Dankadresse, 
der überdies mi t  humorvol len W o r 
ten den Landesfürsten begrüsst 
hatte, der einen Te i l  seines Geburts
tagsfestes geopfert hätte, u m  nach 
Zür ich zu fahren. 

Historische Beziehungen 
Regierungsrat Dr. Georg M a l i n  
skizzierte einleitend die histor i 
schen Beziehungen zwischen der 
Stadt Zür ich und  dem Fürstentum 
Liechtenstein, die beide «den gle i 
chen Inf i l t rat ionen und Invasionen 
der Alemannen ausgesetzt» gewe
sen seien. Das Bi ld der Zürcher 
nach ausseh, w i e  sie i n  f rüheren 
Zeiten gewi rk t  hätten, brachte Dr .  
Ma l in  auf die drei  Merkma le :  
Macht, Religion und Geld. 

Fortsetzung auf S/2 
Unsere Aufnahme von der Vernls-
sage zeigt S.D. den Landesfürsten 
mit dem Zürcher Regierungspräsi
denten Alois Güntfyart und Stadt
präsident Sigmund Wldmer" (v. r j  
während des Rundganges durch die 
Ausstellung. (Bild: Keystone) 


